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Sterbehilfe – was hilft beim Sterben? 

Der Tod ist etwas vom Sichersten, das uns im Leben begegnen wird. 
 
Was ist gutes Sterben?  
Ein unvermittelter, schneller, fast unmerklicher Tod oder eine bewusste Zeitspanne der Vorbereitung 
und des Abschiednehmens? 
 
In ihrem Buch „Hinübergehen“ ( ISBN 978-3-451-61029-5) beschreibt Monika Renz, Leiterin der 
Psychoonkologie (Betreuung von Krebserkrankten) am Kantonsspital St. Gallen, ihre eindrücklichen 
Erfahrungen als langjährige Sterbebegleiterin und –forscherin.  
 
Was geschieht beim Sterben? 
Monika Renz‘ These lautet: „Im Zugehen auf den Tod lässt sich bei vielen Sterbenden ein 
sogenannter Übergang beobachten, der wesentlich in einer Wandlung ihrer Wahrnehmungsweise 
besteht. Alles Ichhafte, was ICH wollte, dachte, fühlte, alle auf das Ich bezogene Wahrnehmung und 
alle Bedürfnisse im Ich treten in den Hintergrund. Eine andere Welt, ein anderer 
Bewusstseinszustand, andere Sinneserfahrungen und dementsprechend eine andere Erlebnisweise 
rücken näher – all dies unabhängig von Weltanschauung und Glauben. Sterben ist ein Prozess.“ 
 
Renz beschreibt vor dem eigentlichen körperlichen Tod den Gang über eine innere 
Bewusstseinsschwelle, den Punkt, wo man sozusagen sein Ich „abgibt“. Sie unterscheidet beim Gang 
über diese Schwelle drei Stadien: das Davor, das Hindurch und das Danach. Den Tod unweigerlich vor 
Augen, kann man sich diesem Prozess entweder stellen oder verweigern. Dem Unvermeidlichen 
entgegenzutreten, ermöglicht tiefe innere Reifung. Sich ihm zu entziehen verursacht zusätzliche 
psychische und physische Belastung. 
 
Was bedeutet würdiges Sterben? 
 
Derzeit wird vielerorts über Sterbehilfe diskutiert. Die Rede von würdigem Sterben meint meist 
selbstbestimmtes Sterben. Es geht auch um die Angst vor Schmerzen, Leid und Ausgeliefertsein. Der 
Begriff „Selbstbestimmung“ verdeckt laut Renz jedoch, worum es letztlich geht. Die Frage sei, wie 
weit hier überhaupt von Selbstbestimmung gesprochen werden könne. Im Sterben komme alle 
Selbstbestimmung natürlicherweise an ein Ende. Würde und Selbstbestimmung seien zweierlei. 
 
Was hält Menschen auch im Sterbeprozess würdig? 
 
Eine würdige Behandlung orientiert sich, trotz Ohnmacht und eventueller Entstellung, am inneren 
Wert Sterbender und knüpft daran an. Die Würde eines Leidenden besteht auch in der Kraft im 
Aushalten und Geschehenlassen. Würde ist etwas schlicht Unantastbares im Menschen. 
 
Und was kommt danach?? 
Mit Sicherheit weiss das schlussendlich niemand! Jede Religion hat ihre eigenen Vorstellungen zur 
Eschatologie, der Lehre der letzten Dinge. Doch der Tod ist und bleibt schlussendlich ein Geheimnis. 
Sterben hat viel mit Spiritualität und Vertrauen zu tun. Das Sterben gehört auch noch zu unserer 
Lebensaufgabe und mit diesem Gedanken befasst man sich am besten immer wieder einmal. 
 
Der Tod ist nicht das Ende 
Christen ist eine Hoffnung gegeben auf ein Leben über das Irdische hinaus! In der Bibel ist die Rede 
von einem neuen Himmel und einer neuen Erde. Von Dingen, die bis anhin kein Auge gesehen hat 
und die mit menschlichen Worten nicht beschrieben werden können. Hier zwei der bekanntesten 
Beispiele: 
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1. Korintherbrief Kapitel 15,53-55: 
„Denn das Vergängliche muss mit Unvergänglichkeit und das Sterbliche mit Unsterblichkeit 
überkleidet werden. Wenn aber dieser vergängliche und sterbliche Leib unvergänglich und unsterblich 
geworden ist, dann erfüllt sich, was die Propheten vorausgesagt haben: „Das Leben hat den Tod 
überwunden! Tod, wo ist dein Sieg? Tod, wo bleibt nun dein Schrecken?“ „ 
 
Offenbarung Kap.21,4-5 
„Und Gott wird abwischen alle Tränen von ihren Augen, und der Tod wird nicht mehr sein, noch Leid 
noch Geschrei noch Schmerz wird mehr sein; denn das Erste ist vergangen. Und der auf dem Thron 
sass, sprach: Siehe, ich mache alles neu!“ 
 
Solche ermutigenden Zusagen helfen im Leben wie im Sterben!  
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TV-Sendung: Sterben lassen (Palliative Care als Alternative zur Sterbehilfe) 

"Sterbetourismus" ist das Schweizer Wort des Jahres 2007. Das Thema beschäftigt die 

Medien und den Stammtisch. Die Meinungen über Sterbehilfe gehen auseinander. Christliche 

Politiker fordern ein Verbot der Beihilfe zum Suizid und möchten Angebote in der 

Sterbebegleitung fördern. 

 

Eine Alternative zur Sterbehilfe bietet die Palliative Care. Palliative Therapien sind darauf 

angelegt, Schmerzen zu lindern und so in der letzten Lebensphase die Lebensqualität zu 

verbessern. Dabei werden körperliche, soziale, psychische und spirituelle Dimensionen 

berücksichtig. Nelly Simmen leitet eine Station für Palliative Therapien in Bern und begleitet 

dort Menschen in ihrem letzten Lebensabschnitt. 

 

Gerhard Fischer ist Zürcher Kantonsrat und Mitglied der Evangelischen Volkspartei. Er 

fordert einen Stopp des Sterbetourismus in der Schweiz und klarere Bestimmungen für die 

Sterbehilfe. Er wünscht sich weniger Sterbehelfer und dafür mehr Helfer zum Leben. 

 

Für einen DOK begleitete das Schweizer Fernsehen 2003 verschiedene Leute im 

Pflegezentrum des Limmatspitals Zürich. Ausschnitte aus dem Film zeigen auf, was Palliative 

Care beinhaltet. 

 
Infos auf tv.erf.ch/palliativ-care (Archiv Sendung)  

http://tv.erf.ch/
http://tv.erf.ch/
http://tv.erf.ch/
http://www.r-marketing-internet.ch/
http://tv.erf.ch/
http://tv.erf.ch/
http://tv.erf.ch/ehe-sex
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Radio Life Channel - Zoom: Sterbehilfe – wie weit kann man gehen? 

Die Beihilfe zum Suizid ist laut einer kürzlichen Umfrage bei der Schweizer  
Bevölkerung zumindest im Falle eines Notfalls akzeptiert. Ein Drittel der  
Befragten sieht darin sogar einen Akt der Nächstenliebe. Auf der anderen Seite wird gerade in 
christlichen Kreisen betont, das Leben sei eine Gabe Gottes und dürfe darum durch nichts und 
niemanden in Frage gestellt werden. In dieser Sicht ist auch das Mitwirken bei einem Suizid höchst 
fragwürdig. 
In dieser Zoom-Sendung diskutieren ein Vertreter der Sterbehilfeorganisation Exit, eine 
Medizinethikerin und ein Politiker ethische Fragen, die sich bei einem Suizid und bei der Begleitung 
eines Suizids stellen.  
 
Mehr Infos auf www.lifechannel.ch/artikel/9863.html  
Zusätzlicher Tipp: www.lifechannel.ch/sterbehilfe  
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